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Donnerstag, 19. August 2021

Michel Wenzler

11,3 Millionen Franken: So viel
wird die neue Unterführung
beimBahnhof Küsnacht voraus-
sichtlich kosten. Mit dem Geld
verbessern die Gemeinde und
die SBB den Zugang zum Mit-
telperron. Heute sind die Gleise
lediglich vomCoop beziehungs-
weise von derKantonsschule her
über eine Rampe erreichbar.Wer
mit schweremKoffer, Kinderwa-
gen, Velo oder Rollstuhl unter-
wegs ist und vom Bahnhofsge-
bäude odervomParkplatz an der
Zürichstrasse ohne Hürden auf
das Perron gelangen will, muss
deshalb einen langen Umweg in
Kauf nehmen.

Das ändert sich nun.Auch die
zentrale Unterführung hat künf-
tig Rampen, die einen barriere-
freien Zugang zu den Gleisen er-
möglichen. Hinzu kommen Lif-
te. Das Projekt an sich ist bereits
seit längerem beschlossen, doch
hat es sich immerwieder verzö-
gert. Neu ist, dass die Kosten da-
für höher ausfallen als bis vor
kurzem noch gedacht.

Ähnlicher Fall in Stäfa
Anfang Jahr ging die Gemeinde
von 9,9 Millionen Franken aus,
nun sind es 14 Prozentmehr,wie
es in einer Mitteilung heisst. Ein
Grund dafür ist der Preisanstieg
für Stahl sowie Mehrkosten für
das geplante Perrondach, ein an-
derer, dass die SBBdieUnterfüh-
rung bei laufendem Betrieb bau-
enwollen.Zwarwürde dieUnter-
führung günstiger, wenn die
Gleise während der Bauzeit ge-
sperrt würden, doch ist dies für
denöffentlichenVerkehrundenk-
bar.FürdenBauwährenddes lau-
fendenBetriebswerden zusätzli-
che Sicherheitsmassnahmen so-

wie Sicherheitspersonal benötigt,
was das Vorhaben verteuert.

Für Küsnacht fallen die Kos-
ten dennoch tiefer aus als ge-
dacht, da die SBB einen grösse-
ren Teil der Kosten übernehmen
müssen.Grund dafür ist ein Ent-
scheid des Bundesamts für Ver-
kehr (BAV). Die SBB hatten sich
ursprünglichwie bei einem ähn-
lichen Projekt in Stäfa auf den
Standpunkt gestellt, der Bahn-
hof sei schon behindertenge-
recht ausgebaut. Denn schliess-
lich existiere amPerronende be-
reits eine Rampe.

Das Unternehmen wollte aus
diesemGrund fürvieleMassnah-
men,welche die Gemeinde Küs-
nacht vorsieht, nicht aufkom-

men. Das BAV habe aber ent-
schieden, dass der Bahnhof
Küsnacht – anders als wie von
den SBB dargestellt – nicht be-
hindertengerecht ausgebaut sei,
sagt Tiefbauvorsteher Walter
Matti (parteilos) auf Anfrage.
«Dies haben wir entsprechend
aufgenommen und die Kosten
noch einmal analysieren lassen.
Deshalb sind die Kosten neu auf-
gesplittet.»

SBB bezahlen dieMehrheit
Das BAVhat nun denvon derGe-
meinde Küsnacht vorgeschlage-
nen Kostenteiler abgesegnet. 58
Prozent, also rund 6,5Millionen,
müssen die SBB übernehmen.
Auf die Gemeinde entfallen 42

Prozent respektive 4,8Millionen.
Das sind deutlichweniger als der
Kredit von 9,1 Millionen, demdie
Küsnachter Stimmberechtigten
2017 zustimmten.

Dass sich das Projekt so lan-
ge verzögerte, hat somit zumin-
dest aus finanzieller Sicht et-
was Gutes. Dennoch hätten sich
wohl viele Küsnachter schnel-
ler eine barrierefreie Unterfüh-
rung gewünscht. Dass es bis-
lang eher schleppend voranging,
erklärt sich die Gemeinde mit
denVerhandlungenmit den SBB
und der Komplexität des Pro-
jekts. «Bei einem Bau im Bahn-
hofsbereich müssen Unmengen
von Details berücksichtigt wer-
den», sagt Matti. «Ich bin des-

halb froh, dass es mit dem Pro-
jekt vorwärtsgeht undwir die an-
gestrebtenVerbesserungen bald
realisieren können.»

Verläuft alles nach Plan, kön-
nen die Bauarbeiten im nächs-
ten Sommer beginnen. Die Un-
terführung wäre dann Anfang
2024 behindertengerecht aus-
gebaut. Noch vor kurzem war
die Gemeinde davon ausgegan-
gen, dass es schon ein halbes Jahr
früher so weit sein würde. Als
Nächstes legt sie das Projekt öf-
fentlich auf. Die Pläne sind vom
30.August bis 28. September im
Gemeindehaus und auch on-
line einsehbar. Einsprachen sind
möglich – siewürden dasVorha-
ben erneut verzögern.

Unterführungwird teurer –
doch Küsnacht bezahlt weniger
Behindertengerechter Bahnhof Das Perron am Bahnhof Küsnacht ist künftig auch per Rampe
und Lift erreichbar. Das Projekt kostet jedochmehr als gedacht, allerdings nur für die SBB.

Der bergseitige Zugang zur Unterführung auf dem Parkplatz an der Zürichstrasse erhält sogar ein Dach. Foto: PD/Nightnurse Images

Mit dem Konzert von Soulsän-
ger Seven beginnen am Don-
nerstagabend in Küsnacht die
Sunrise Skylights Zürisee Sessi-
ons. An acht Abenden stehen in
sieben Gemeinden rund um den
See nationale Künstlerinnen und
Künstler sowie lokale Acts auf
der schwimmenden Bühne.

Aufgebaut wurde diese am
Dienstag und Mittwoch am Ha-
fen der Kibag in Bäch. Dafürver-
antwortlich zeichnet das Team
vonWinkler Livecom inWohlen.
Veranstalter der Konzertreihe
sind die beiden Eventagentu-
ren Red Spark und Rock-it Event.

Novum für alle Beteiligten
Basis der schwimmenden Büh-
ne ist ein zwölf mal zwölf Meter
grosses Floss auf Pontons. «Nor-
malerweisewerden diese als Ar-
beitsplattform für Bauarbeiten
genutzt. Statt Bagger und Bau-
maschinen steht jetzt eine Büh-
ne darauf», erklärt Fabian Villi-
ger von Red Spark.

Dies sei für alle Beteiligten
ein Novum. Das Floss und die

neun mal sechs Meter grosse
Bühne wiegen zusammen rund
75 Tonnen. Da die Konzerte als
sogenannte «Silent Concerts»
stattfinden, braucht es nur die
Monitorboxen für die Künstler.
«Aufgrund der exponierten Lage
am See haben wir keine klassi-
sche Konzertbeschallung», sagt
Villiger. Die Musik gelangt vom
Mischpult in denVerstärker und
via Signal in die Kopfhörer des
Publikums.

Mit einem grossen Schiff wird
die Konstruktion jeweils früh-
morgens von Ort zu Ort gezo-
gen und 25 Meter vor dem See-
ufer mit Pfeilern im Boden ver-
ankert. «Wir sindwie ein Zirkus,
der den Standort wechselt, ein-
fach auf dem Wasser», sagt Fa-
bian Villiger.

Doch auch an Land gibt es
während der Konzertreihe ei-
niges zu transportieren: Tech-
nik,Verpflegungsstände,VIP-Be-

reich. «Ein Teil der Technik be-
findet sich auf dem Floss, ein
Teil an Land», führt Villiger aus.
Ebenso gibt es sowohl auf dem
Wasser wie auch an Land einen
Backstagebereich.

Nurmit Covid-Zertifikat
Nach vier Konzerten von Don-
nerstag bis Sonntag in Küsnacht,
Rüschlikon undMeilen (wo zwei
Konzerte stattfinden) wird die
schwimmende Bühne in Bäch

zwischengelagert, bevor sie dann
nachWädenswil, Stäfa, Rappers-
wil-Jona und Lachen geschip-
pert wird.

Je nach Gelände sind pro Kon-
zertabend 500 bis 750 Personen
zugelassen.Ausser fürDonners-
tag gibt es noch für alle Abende
Tickets. Für den Zutritt aufs Fest-
gelände braucht es ein gültiges
Covid-Zertifikat.

Irene Lustenberger

Die schwimmende Bühne auf dem Zürichsee ist bereit
Festival rund um den Zürichsee Während zweier Tage waren in Bäch Arbeiter damit beschäftigt,
die schwimmende Bühne für die Open-Air-Reihe Sunrise Skylights Zürisee Sessions aufzubauen.

Auf einem zwölf mal zwölf Meter grossen Floss wird die neun mal
sechs Meter grosse Bühne aufgebaut. Foto: Irene Lustenberger

Das Programm

—Donnerstag, 19. August,
Küsnacht: Seven, Jane in Flames
(das Konzert ist bereits aus-
verkauft).
— Freitag, 20. August, Rüschlikon:
Anna Rossinelli, Tobias Jensen.
—Samstag, 21. August, Meilen:
Luca Hänni, Anna Känzig &
Tobey Lucas.
—Sonntag, 22. August, Meilen:
James Gruntz, Goldschatz.
—Donnerstag, 26. August,
Wädenswil: Dodo, Count Daisy.

— Freitag, 27. August, Stäfa:
Adrian Stern, Dom Sweden.
—Samstag, 28. August, Rappers-
wil-Jona: Dabu Fantastic, Aaron.
—Sonntag, 29. August, Lachen:
77 Bombay Street, Red Bandana.

Die Türöffnung ist jeweils um
18 Uhr, die Konzerte beginnen um
19.30 Uhr mit dem Support Act, der
Hauptact folgt um 20.45 Uhr. (red)

Weitere Infos und Tickets auf
www.sunrise-skylights.ch.

Musik und Bewegung
für die Kleinen
Feldmeilen Im Eltern-Kind-Sin-
gen Sagadulawerden Babys und
Kleinkinder bis 5 Jahre spiele-
risch in ihrer ganzen Entwick-
lung gefördert – dies nun auch
vormittags in Feldmeilen, in
den Räumen der Ballettschule
Mimi Schmäh. Im Sagadula ste-
hen vielseitige Instrumente und
Spielmaterialien zur Verfügung,
die zum Experimentieren ani-
mieren. Gegen den Schluss der
Lektion üben sich die Kinder im
Klettern und Balancieren auf der
Softlandschaft, spielen mit Bäl-
len oder dürfen zum Lied «Bim
roote Liecht» mit Scootern her-
umfahren. (red)

Open Day am Samstag, 21. Au-
gust, 9.30 bis 13 Uhr. Um 10 Uhr
besteht die Möglichkeit, an einem
Sing- und Bewegungsprogramm
mitzumachen; dies auf Anmeldung
unter info@sagadula.ch. Regulä-
rer Betrieb ab Montag, 23. August.
Weitere Informationen bei Daniela
Vogt-Koenig, info@sagadula.ch,
Telefon 044 910 33 81.

Anlässe

Küsnacht-Itschnach Am Montag,
23. August öffnet der Coop im
Itschnacher Provisorium sei-
ne Türen, wie das Unterneh-
men mitteilt. Hintergrund die-
ser Neuerung ist, dass am jet-
zigen Standort der Coop-Filiale
in Küsnacht-Itschnach ein Neu-
bau erstelltwird, der neben einer
deutlich grösseren Filiale auch
Wohnungen Platz bietet. Die
Bauarbeiten dazu starten nun.

Das Provisorium liegt nur ei-
nen Katzensprung von der heu-
tigen Filiale entfernt amSonnen-
rain 57, in einem Gebäude, das
der Gemeinde Küsnacht gehört.
Dieses hat Coop umgebaut und
kann so ab nächstem Montag
sein Sortiment auf einer Fläche
von gut 100 Quadratmetern an-
bieten. Bis der Neubau erstellt
ist, wird es voraussichtlich an-
derthalb Jahre dauern. (red)

Nun zieht der Coop
ins Provisorium

Antritts-Gottesdienst
von Pfarrer Gockel
Männedorf Mit demGottesdienst
amkommenden Sonntag, 22.Au-
gust, tritt Pfarrer Matthias Go-
ckel aus Basel die Pfarrstelle
in der evangelisch-methodisti-
schen Kirche Männedorf/Stäfa
an. Er arbeitet in einem 50-Pro-
zent-Pensum und ist jeweils am
Mittwoch undDonnerstag anwe-
send. Der Antritts-Gottesdienst
wird mit festlicher Musik um-
rahmt und mit einem Apéro ab-
geschlossen. (red)

Sonntag, 22. August, 10 Uhr,
evangelisch-methodistische
Kirche, Liebeggasse 7, Männedorf.

Gabriel Schlüsselservice GmbH
General Wille-Str. 119
8706 Feldmeilen
Tel. 044 920 10 00
Fax 044 920 52 68
info@gabrielgmbh.ch
www.gabrielgmbh.ch

Öffnungszeiten
Büro:
Montag–Freitag
7.30–17 Uhr
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